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164 ,

<Nachdruck Verbote«.)M einem ftdjr.
Juli 1916 . An der Somme gelang es den
l "n unter furchtbaren Kämpfen , sich im
Wäldchen festzusetzen, die schweren Kämpfe dau¬

ert , dagegen hatten englische Unternehmungen
eritieres, Neuvllle und Arras keinerlei Erfolg.
Russen wurden von Hindenburg bei dem Ver-

bei Lennemaden die Düna zu überschreiten, ab-
, Prinz Leopold »on Bayer » warf bei Skrobowa

und machte viele Gefangene . Die Österreicher
die Russen, die in Delatyn einzudringen ver-
mit Erfolg zurück.

Juli 1916 . Im Westen brachen an der Somme
englische Angriffe bei Ovillers und Bazentin

zusammen, von deutscher Seite konnte am Abend
'astem Gefecht das Dorf Biaches besetzt werden;
je Angriffe bei Barleux und Estrees wurden

großen feindlichen Verlusten abgewiesen. Auch an
Raas, gegen Kalte Erde und Fleury blieben die

eskn erfolglos , dagegen konnten sie in starkem
Ml kleine Teile der deutschen Linien bei Thiau-
midringen. — Im Osten wies Prinz Leopold von

russische Angriffe bei Skrobowa ab , Linsingen
bei Luck gegen russische Kräfte vor , während die

"" er in der Bukowina den Feind im Handgemenge
ul » arfen und ein russischer Angriff bei Tvrczyn

H' en wurde . — Einiges Aussehen machte der
des griechischen Königsschlvsses im Dekeliawalde,
'eheure Dimensionen annahm und mehrere Men-
n forderte ; der Verdacht , daß es sich um Brand-

^ handelt, kann nicht von der Hand abgewiesen

Der Krieg.
MM »er rtnftM lemsleitini.

IKlNpiquartter , 13. Juli . (W . T . B . Amtlich .)
> , Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
der flandrischen und Artoissront war in mehreren
^en bei guter Sicht der Feuerkampf stark,
bliche Vorstöße östlich von Nieuport , südöstlich
«n . bei Hulluch und südlich der Scarpe wurden
chlagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
-er war die Kampftätigkeit der Artillerie in der

Champagne erheblich gesteigert . Auch auf

NermttvsrMcher Kchristletterr I . N. Awert Wftilftt,  MeMurg.
Pnu » »«d KerkagrA . gippet,  K . m. ». Melwurg.
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Iuseral «: die einspaltige Garmondzeile 15 Psg. haben bei der große»
Verbreitung de« Blattes nachweislich den besten«rfolg. Inseraten»
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Samstag , »en 14 . Juli 1V17. 56 . Jahrgang.
dem linken Maasufer erreichte das Feuer abends große
Heftigkeit.

An der Höhe 304 nahmen Sturmtruppen in frischem
Draufgehen die vom Feinde am 8. Juli zurückeroberten
Gräben wieder . Die Besatzung wurde niedergemacht, ein
Teil gefangen zurückgeführt . Die von uns in den
Kämpfen am 28. Juni gewonnenen Stellungen in .4 Kilo-
miter « reite sind einschließlich ihres Vorfeldes damit
wieder voll in unserer Hand.

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkuudungs-
vorstoß beisPrunay uns Gewinn an Gefangenen und
Beute.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Nichts Wesentliches.

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 17
Flugzeuge , 2 « eitere durch Abwehrfeuer.

Oberleutnant Ritter von Tutscheck, der am 12. Juli
2 feindliche Flieger zum Absturz brachte, errang gestern
durch Abschuß eines Fesselballons den 16. Lustsieg.

Hestticher AriegslKsupkatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
An der Düna , bei Smorgon und an der Schtschara

war die Gefechtstätigkeit rege. Auch westlich von Luck
lebte sie infolge eigener Erkundungsvorstöße zeitweilig auf.

Südlich des Dnjestr sind an mehreren Stellen der
Lomnica -Linie russische Angriffe zum Scheitern gebracht
worden.

Bei der
' Front des Generaloberst Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen
drangen nach starkem Feuer mehrfach feindliche Auf¬
klärungsabteilungen gegen unsere Stellungen vor ; sie
sind überall abgewiesen worden.

Mazedonische Krönt
Östlich der Nidze Planina löste ein erfolgreicher

bulgarischer Vorstoß örtliche Gegenangriffe der Serben
aus ; sie schlugen verlustreich fehl.>

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Am«Me»KrimIAuM.
Die Beschießung St . Quentins.

Berlin, 12.  Juli . (SB. 33.) In den letzten 14
Tagen sind auf St . Quentin etwa 2800 Schuß gefallen.
Die Kathedrale erhielt 60 Treffer und wird mehr und
mehr eine Ruine.

Die Sünvenböckc der Offensive.
Schweizer Grenze,  13 . Juli . Wie Pariser

Blätter melden , hat die kriegsgerichtliche Untersuchung
gegen die für das Scheitern der Frühjahrs -Offensive
verantwortlichen Heerführer bereits begonnen . Angeschul-
digt sind u . a . Nivelle , Mangia , Micheler, Marcel.

Me LueI« M«.
Berlin,  12 . Juli . (W . B .) Vom 1. bis 10. Juli

wurden in dem Abschnitt Brzezany —Zborow 1900 Ge¬
fangene , darunter 22 Offiziere, eingebracht. Die relativ
geringe Gefangenenzahl ist ein Maßstab für die unge¬
heuren blutigen Verluste der Russen, oie, reihenweise
hingemäht , nur in seltenen Fällen unsere Gräben erreichen
konnten . Manche Kompagnien sind laut Meldungen
von der Front im Feuer auf 30 bis 50 Mann Gefechts,
stärke zusammengeschmolzen . Besonders schwer waren
die Verluste der 3. Transamur -Division . In zahlreichen
Divisionen der russischen Armee wütet der Skorbut.
Vor dem Einsetzen war den Truppen versprochen worden,
daß sie in eine ruhige Stellung kämen und nicht an¬
greifen müßten.

Rußlands Euscheiduugsschlacht.
Schweizer Grenze,  12 . Juli . Nach Peters,

burger Meldungen des „Sccolo " soll die Schlacht in
Galizien die Entscheidungsschlacht für Rußland werden.
Ihre Dauer ist nicht absehbar . Immer neue Truppen
gehen an die Front . Das Kriegsziel und damit der
Friede soll unter allen Umständen erzwungen werden.
Fast l 1/,  Mill . Russen stehen augenblicklich im Kampfe
an der Front.

Ser M -« r !ei
Die französischen Bombenangriffe

auf deutsches Gebiet.
Berlin,  12 . Juli . (W . B .) Wie wir aus den

amtlichen Heeresberichten und anderen Mitteilungen in
der Presse wissen, sind unsere Bombengeschwader fast
bei jedem Wetter Tag und Nacht eifrig bei der Arbeit.
Wie erfolgreich ihre Tätigkeit ist, lehren Augenbe¬
obachtungen und Lichtbilderkundung , sowie zahlreiche
Nachrichten vom Gegner . Auch die Franzosen und
Engländer setzen fortgesetzt natürlich ihre Geschwader
gegen deutsches oder von den Deutschen besetztes Gebiet
an . Wieweit damit namentlich bei den Franzosen der

eBriefe der Prmzeffin.
Bon E. Ph . Oppenheim.

, (Nachdruck wrlat« .)

(Fortsetzung .)
"ein, nur daß ich, wie gesagt, über manche anderen
1 sprechen kann. Doch ja , etwas kann ich Ihnen
A darauf noch erzählen . Ich sagte Ihnen schon,

jener letzten -Nacht besonders aufgeräumt und
N'ar. Als er irgendwo sein Portefeuille aus der

S°8. um die Zeche mit einem Hundertmarkschein zu
* Zeigte er mir in seiner mitteilsamen Laune das
-es kleinen Mädchens, daß er offenbar imnler mit
mtrug. Es war ein häßliches Kind, ihm aber

der Inbegriff aller Schönheit. Und es sah ihm
- daß man es auf den ersten Blick als sein Kind

-7..nnen müssen. Als ich ihn ein bißchen damit auf-
- r̂te er zwar , es fei das Töchterchen seines in Süd-

Mheirateten Bruders . Aber er wurde sehr verlegen
chte das Gespräch sogleich auf etwas anderes ."
F scheint freilich nicht ganz unverdächtig," meinte

^hdenklich . „Um so mehr, als der Bruder aus
- er hatte nur den einen, weder Frau noch Kind
er am Ende müßte doch dieser Bruder , der vor

-lagen hier aufgetaucht ist, um den Nachlaß des
als einziger Erbe in Besitz zu nehmen, etwas

Ehe gewußt haben."
bhalb müßte er das ? Könnte Otto Martens es
'ebensogut verschwiegen haben, wie er es hier

^iLelt verschwiegen hat ? Ich glaube , sein Leben
jfo voll von allerlei großen und kleinen Geheim-

Möglichkeit wäre freilich nicht absolut ausge-
" etwas anderes aber haben Sie nicht gedacht,

D , ein I Oder können Sie sich vorstellen, daß eine
von der Ermordung ihres Mannes hört, weder

; ""gen fühlen sollte, an die Bahre des Toten zu

eilen, noch überhaupt ein Bedürfnis , sich zu melden, wäre
es auch wirklich nur , um für sich und das Kind ihren gesetz¬
mäßigen Anspruch auf den Nachlaß geltend zu machen?"

„Das kommt ganz auf die Umstände an, " sagte die
blonde Mieze, und ihr Gesicht nahm einen zynischen Aus¬
druck an , der es für Hollfelden noch abstoßender machte.
„Ich habe in der Zeitung gelesen, daß man nicht mehr als
dreihundert Mark in dem Nachlaß des Afrikaners vorge¬
funden hat , und aus den Fragen des Rechtsanwalts wie
aus den Ihrigen habe ich entnommen , daß kein Mensch
etwas über die Herkunft seiner großen Einnahmen weiß.
Es wird also wohl irgendeinen Haken mit diesen Ein¬
nahmen haben, und seine Frau hat möglicherweise die
triftigsten Gründe , in ihrer Verborgenheit zu bleiben, um
nicht danach gefragt zu werden. Den Toten kann sie ja
schließlich nicht wieder lebendig machen, auch wenn sie
Ströme von Tränen an seinem Grabe veraießt. Und auf

dre nachgelassenen * dreihundert Mark kann sie leichten
Herzens verzichten, wenn sie in aller Stille die Tausende
weiter bezieht, über die Martens verfügte."

Es war der verschlagene Spürsinn des einzig an
kalte Berechnung gewöhnten Weibes, der in ihren Ver¬
mutungen und Folgerungen zutage trat . Heinz fühlte sich
davon in hohem Maße angewidert , aber er vermochte sich
der einleuchtenden Logik ihrer Kalkulationen nicht zu ent¬
ziehen. Die Angelegenheit gewann in dieser Beleuchtung
ein wesentlich verändertes Aussehen, und manches erschien
unter solcher Voraussetzung weniger unerklärlich als zuvor.
Er hatte noch eine Reihe weiterer Fragen in Bereitschaft,
aber von der Bühne her ertönte in diesem Augenblick ein
schrilles Klingelzeichen und gleich darauf die laute Stimme
des Regisseurs:

„Die große Ensemble - Szene des zweiten Aufzugs!
Der Chor und die ganze Statisterie !"

„Ich muß auf die Bühne, " erklärte Fräulein Mieze,
indem sie sich rasch erhob. „Wenn Sie in dieser Ange¬
legenheit oder — oder sonstwie noch etwas mit mir zu be¬
sprechen wünschen, werden wir es also auf ein anderes
Mal verschieben müssen."

„Sie gestatten mir vielleicht, brieflich eine weitere
Unterredung zu erbitten , falls es sich als notwendig er¬
weisen sollte. Nur eine Frage noch: Haben Sie auch zu
dem Rechtsanwalt Berger von Ihrer Vermutung gesprochen,
daß Martens verheiratet gewesen sei?"

„Ah, was denken Sie ! Wenn ich im Besitz von hundert
Geheimnissen gewesen wäre , diese Mumie würde mir sicher¬
lich keines davon entlockt haben. Für jetzt also adieu,
Herr Hollfelden — und hoffentlich: auf Wiedersehen!"

Mit ihrem bezauberndsten Lächeln reichte sie ihm die
Hand und rauschte auf den Äang hinaus , um in der
Richtung nach der Bühne hin zu verschwinden. Heinz aber
legte sich, als er das Gebäude , des Eldorado -Theaters nach¬
denklich verließ , in der Stille seines Herzens die schwer
zu beantwortende Frage vor, ob es eine besonders glän¬
zende Probe kriminalistischer Geschicklichkeitgewesen sei, die
er da soeben bestanden, und ob er der Lösung des Rätsels,
das sich so geheimnisvoll düster in seinen Lebensweg ge¬
stellt hatte, danrit wirklich auch nur um den allerkleinsten
Schritt näher gekommen sei.

Nicht allzulange jedoch beschäftigten ihn diese Grübeleien.
Bald genug kehrten vielmehr seine Gedanken zu jenem
Gegenstand zurück, der für ihn doch schließlich eine tausend¬
mal größere Bedeutung hatte , ,als alles andere. Margots
berückendes Bild tauchte wieder vor seiner Seele auf, und
ihn überkam eine so gewaltige Sehnsucht, das geliebte
Mädchen wieder zu sehen, daß kein zaghaftes Bedenken
ihn länger von dem Schritt zurückzuhalten vermochte, der
über das Glück seines Lebens , über seine ganze Zukunft
entscheiden sollte.

Beschleunigten Schrittes kehrte er in seine Wohnung
zurück, um sich für den Besuch bei der Komtesse Walden-
dorff umzukleiden.

19. Kapitel.
Die Gräfin Waldendorff drehte die Karte, die ihr die

Zofe überbracht hatte , zwischen den schlanken Fingern.
„Spät kommst du, doch du kommst!" deklamierte sie

lächelnd, „wir müssen ihn sehr kühl empfangen, Margot,
nicht wahr ?"



Wunsch mitsprichl , dem Eindruck entgegenzuwirken , den
die deutschen Bombenangriffe bei ihren Landsleuten
Hervorrufen , bleibe dahingestellt . Die französischen Funken¬
sprüche wissen von Zahl und Länge dieser Flüge , von
Menge und Gewicht der abgeworfenen Bomben und
den Erfolgen der Angriffe Wunder zu erzählen . Wir
geben im nachstehenden eine Zusammenstellung der im
Juni von den Franzvsen unternommenen Bombenan¬
griffe gegen deutsches Gebiet , ihre Ziele und Wirkung,
soweit sich solche überhaupt feststellen ließ. ES fanden
insgesamt 14 zum Teil mehrstündige Angriffe statt . 6
davon richteten sich gegen Orte , die kein militärisches
Interesse irgendwelcher Art besitzen. Die Zahl der ab¬
geworfenen Bomben betrug etwa 600 . Wenn die
Franzosen im Heeresbericht vom 5. Juni 16 500 Kgr.
Sprengstoff als in einer Nacht abgeworfen melden , so
zwingt dies zum Schluß , daß die meisten abgeworfenen
Bomben sich der Feststellung dadurch entziehen, daß sie
in Wälder oder unbebaute und unbewohnte Gegenden
fielen . Dank dem einwandfreien Zusammenwirken
aller unserer Abwehrmittel war der einzige Erfolg aller
Bombenangriffe im Monat Juni der, daß ein Teil eines
für die Kriegsrüstung arbeiteuden Werkes durch eine
geringfügige Beschädigung für einige Stunden stillgelegt
wurde . In vier Städten oder Dörfern , die alle keinerlei
militärische Bedeutung haben , wurde Schaden cmPrioat-
gebäuden verursacht und außerdem 3 Personen getötet,
3 schwer und 12 leicht verletzt, davon 5 in Trier.

Ei « deutsch-englisches Lufttreffen.
Basel,  12 . Juli , (zf.) Amtliche Mitteilung der

englischen Admiralität vom 12. Juli : Südwestlich von
Nieuport trafen am 11. Juli 5 unserer Seeflugzeug¬
geschwader ein deutsches Geschwader von 10 Aufklärer-
Albatrossen und 3 großen Doppeldeckern und griffen sie
an . Sie zwangen 3 der Aufklärer , vollständig entwaffnet
niederzugehen und zwei andere , zu landen . Eines unserer
Flugzeuge fehlt.

Ar tilimli AMI.
Sofia,  13 . Juli . (W . B .) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 12. Juli . Mazedonische Front : An der
ganzen Front schwache Artillerietätigkeit . Östlich der
Cerna wurde eine feindliche Erkundungsabteilung zurück¬
geworfen . An der unteren Struma wurden berittene
englische Erkundungsabteilungen bei den Dörfern Haz-
nalar und Osmanli durch unser Feuer zersprengt . —
Rumänische Front : Östlich von Tulcea Gewehrfeuer und
spärliches Geschützfeuer.

Widerstand der Ukrainer und Finnen.
Stockholm,  12 . Juli . (W . B .) „Stockholms

Tidningen " meldet aus Haparanda , daß die Truppen
in der Ukraine sich geweigert hätten , an Kerenskis Offen¬
sive teilzunehmen . 5000 Soldaten hätten den großen
Bahnhof in Kiew besetzt und versuchten, andere Sol¬
daten dazu zu überreden , gleichfalls die Abreise an die
Front zu verweigern . — Nach Meldungen finnischer
Zeitungen endeten die Kämpfe zwischen finnischen Bauern
und russischen Soldaten in Herme mit einem Siege der
Bauern . Diese warteten in Verstecken, bis die Soldaten
ihre Munition verschossen hatten und stürzten sich dann
auf die Russen, von denen über 500 verwundet oder
getötet wurden.

Rumänische Re - ierunpskrise.
Genf,  13 . Juli , (zf.) Wie die Agence Havas aus

Jassy meldet , haben die konservativen Mitglieder des
Kabinetts Bratianu : Take Jonescu , Eantacuzene , Gra-
zianu und Jstrati ihre Demission gegeben.

WMmlmt «me«.
Als die deutsche Reichsbank begann , neben dem ge¬

münzten Golde , das im Umlaufe war , auch verarbeitetes
Gold und Juwelen an sich heranzuziehen , waren eS zu¬
erst deutsche Herrscherhäuser , dte aus ihrem Privatbesitz
der guten Sache große Opfer darbrachten . Die Zeitungen

Las junge Mädchen hatte am Fenster gestanden und,
tief in Gedanken verloren , auf die sonnige Straße hinaus¬
gesehen. Jetzt schrak sie leicht zusammen und wandte
sich um.

„Wen, Liebe?" fragte sie zerstreut. Aber eine brennende
Röte färbte ihre Wangen , jals die Komtesse, noch immer
lächelnd, erwiderte:

„Wen anders als den feurigen Galan , der mehrere
Tage gebraucht hat, sich von seinem abendlichen Schrecken
zu erholen ? Willst du vielleicht allein mit ihm reden,
Kind ?"

„Nein, nein — oder doch — ich weiß nicht. Ich bitte
dich, empfange du ihn. Wenn ich dann später herein-
komme, magst du nuch immerhin allein mit ihm lassen."

Die Gräfin erhob sich und reckte ein wenig ihre schöne,
frauenhaft volle Gestalt.

„Wie du willst," sagte sie. „Aber ich bitte dich, laß
mich nicht zu lange warten . Männer , die so leidenschaftlich
in ein anderes Mädchen verliebt sind, sind immer ein
wenig langweilig , weißt du."

Sie lachte leicht. Margot aber sagte ernst, indem sie
zur Tür ging:

„Du solltest nicht darüber scherzen, Liebe. Mir tut
Herr Hollfelden leid."

„Wenn er dir leid tut, solltest du ihn nicht so grausam
behandeln , Margot . Aber wir dürfen ihn nicht länger
warten lassen."

Die Tür hatte sich längst hinter Margot geschlossen,
als Heinz eintrat . Er war im Frack, der feine schlanke,
elegante Gestalt vorzüglich kleidete. Nur die Blässe seines
Antlitzes verriet seine innere Erregung ; äußerlich war er
vollkommen beherrscht.

„Meine Gnädigste !" sagte er mit einer ritterlichen
Verbeugung . „Darf ich hoffen, nicht lästig zu fallen ?"

Die Komtesse hatte schon vor seinem Eintritt nach den
Blumen gegriffen, die er durch die Zofe hineingeschickt
hatte , und indem sie sie jetzt flüchtig an das feine Näschen
hielt, sagte sie mit jener konventionellen Liebenswürdigkeit,
die wie eine unsichtbare Schranke ist:

„Durchaus nicht, Herr Hollfelden. Bitte , wollen Sie
aefällialt Blak nebm-n "

haben damals mitgeteilt , daß , von unserem Kaiserpaar
angefangen , Fürsten und Fürstinnen manches kostbare
und ihnen lieb gewordene Stück den amtlichen Gold-
avkaufsstellen zugeführt haben.

Damit wurde eine Überlieferung wieder ausgenommen,
die an die schwersten Tage des preußisch-deutschen Vater¬
landes anknüpft , an die Zeit , da dte Riesenfaust des
großen Korsen furchtbar über unserer Heimat lag . Wie
damnls der Ärmste und der Niedrigste gab , so gab auch
der Reiche und der Höchststehende. Gleich einem Spiegel¬
bild der Zeit wirkt eine bisher unbekannt gebliebene
Kabinettsorder , die König Friedrich Wilhelm III . am
31. März 1808 von Königsberg aus an seinen großen
Staatsminister , den Erneuerer Preußens . Freiherrn
vom Stein , richtete. Der König teilte darin mit , daß
er „recht gern das goldene Service und die Krvnjuwelen
zur Disposition stelle", und er äußerte sich im Einzelnen
darüber , wie die Schätze, von denen er sich mit edler
Entschlußkraft trennen wollte , am besten transportiert
werden könnten . Inmitten des französischen Drucks war
die Sendung von mancherlei Gefahren bedroht , und so
wird auch der Vorschlag des Freiherrn vom Stein ver¬
ständlich . die Kleinodien einem Königsberg «: Kaufmann
zu übergeben , der sie „als sein Eigentum " an ein
Berliner 'HauS „ohne Aufsehen" abschicken müsse. Jener
Kabinettsorder legte der König ein genaues Verzeichnis
bei, aus dem wir erfahren , wieviel gefaßte und ungefaßte
Edelst«ine und aus Gvld geschmiedete Schmuckfachen aller
Art und Form aus dem Besitz der Krone hingegeben
wurden . Aber auch „ein königlicher Szepter mit einigen
Brillanten und kouleurten Steinen besetzt" befindet sich
darunter , ferner „auch noch sechs Kronen , welche Seine
Majestät allerhöchst selbst in Augenschein genommen
haben und welche großenteils mit roten kouleurten
Steinen und Perlen garniert , einige bloß Gold sind ".
Darunter waren auch die von Warschau tzerrührende
polnische und die von Danzig herrührende sogenannte
Llbinger Krone . Würstel Erinnerungen mußten für den
König an diese Insignien geknüpft sein, wieviel alt,
preußischer Stolz war in ihnen verkörpert ! Aber das
Land darbte , und der Pietätswert mußte vor dem Gold-
und Juwelenwert zurückstehrn

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der Geschichte
einer großen Zeit , und der Sinn , der sich hier aussplicht,
hat seine Bedeutung noch für unsere Tage behalten.
Viel unfruchtbares Gold , viele Kostbarkeiten liegen in
den Truhen unserer Adels - und Bürgerhäuser . Jetzt ist,
so verschieden die Umstände sein mögen , wieder eine
Zeit da , in der es heißt : das Gold , und zwar sowohl
das gemünzte Gold , wie das Gold in der Form von
Schmucksachen, das nicht dem allgemeinen Wohl dienstbar
gemacht wird , dieses Gold hat seinen Beruf verfehlt.
Aber eS wird ein dienender Glied , wird ein Mitkämpfer
in dem harten ' Kampf sein, den Deutschland um sein
Dasein führt , sobald es dem Reich zur Verfügung gestellt
wird als freie Opfergabe gegen Erstattung des Gold-
feinwerteS.

Wenn das Eisen unsere Wehrkraft ist, soll das Gold
unsere wirtschaftliche Nähckraft siin . So möchte man
jedem, der es besitzt, zurufen : ein König gab feine
Kronen ; gib auch du , was du hast!__

MMM.
Berlin.  13 . Juli.

— Die von den Mehrheitsparteien grundsätzlich be-
deits angenommene Resolution Uber die Kriegsziele des
reutschen Reichstages lautet nach einer Fassung , die
wenigstens bis zum Montag abend festzestanden hat,
etwa folgendermaßen:

An der Schwelle des vierten Kriegsjahres erklärt
der Reichstag : Wie am 4 . August 1914 gilt für das
deutsche Volk auch heute noch der Satz „Uns treibt
nicht Eroberungssucht ". Zur Verteidigung der Freiheit
und Selbständigkeit sowie der Unversehrtheit unseres
territorialen Bestandes hat es die Waffen ergriffen.
Unter Ablehnung des Gedankens an erzwungene Ge-

Sie lieh sich ihm gegenüber in ein Fauteuille gleiten,
und sein künstlerisch geschultes Auge erfreute sich an der
sicheren Grazie ihrer Bewegungen . Er fühlte, daß er mit
dieser klugen und liebenswürdigen Frau offen und un¬
umwunden sprechen konnte.

„Ich habe vorerst um Verzeihung zu bitten," sagte er
mit einem kleinen, verlegenen Räuspern . „Meine Aufführung
an jenem Abend kann meine große Erregung nur er¬
klären, nicht entschuldigen. Darf ich hoffen, daß Sie mir
trotzdem verziehen haben ?"

Sie spielte mit den köstlichen Rosen, die sie nicht mehr
aus der Hand gelegt hatte, und ließ eine kleine Weile in
Schweigen verstreichen, ehe sie erwiderte:

„Ich habe Ihnen an jenem Abend nicht gezürnt, ob¬
wohl ich — vielleicht — Grund dazu gehabt hätte. Aber
Sie werden begreifen, Herr Hollfelden, daß ich eine Er-
klärung erwartete . Sie haben mich ziemlich lange warten
lassen."

„Ich habe keinen Augenblick daran gedacht. Ihnen diese
Erklärung schuldig zu bleiben." versicherte Heinz erregt.
„Und ich bitte Sie von Herzen, meiner Säumnis nicht
weiter zu gedenken. Wenn Sie in mein Inneres sehenkönnten —"

Die Komtesse unterbrach ihn ruhig:
„Ich bin nicht pedantisch, Herr Hollfelden, und ich

kann begreifen, daß Sie sich erst zur Klarheit durchringen
wollten, ehe Sie hierher kamen. Aber eben weil ich mich
Ihnen von vornherein in einem sehr freien Licht gezeigt
habe, halte ich es für notwendig , ein ernstes Wort mit
Ihnen zu sprechen. Ich weiß, wie leicht ein Mann sich
falsche und törichte Vorstellungen über ein junges Mädchen
— ich spreche jetzt von Fräulein Margot — bildet, wenn
erste in irgendwie ungewöhnlichen und nicht konventionellen
Situationen gesehen oder gar kennen gelernt hat. Sie
meinen vielleicht auch, daß ich es mit den guten Sitten
nicht allzu genau nehme, weil ich Zigaretten rauche und
durchaus nicht prüde bin. Sie täuschen sich darin , Herr
Hollfelden. Ich bin in Dingen des Anstandes und des
Taktes vielleicht feinfühliger als eine andere Frau , und
Sie dürfen mir glauben , daß auch Margot sehr leicht zu
verletzen und sehr schwer zu versöbnen ist. Wenn Htmen

bietserwnterungen erstrebt der Reich
die Verständigung und dauernde
Völker . Mit einem solchen Frieden
wirtschaftliche oder finanzielle Vergewa
einbar . Ebenso weist der Reichstag
die auf eine wirtschaftliche Absperrung
düng der Völker auch nach dem Krieg
der wirtschaftliche Friede und die Fre
nach dem Krieg wird dann der Freu
den Völkern den Boden bereiten,
tritt der Reichstag tatkräftig ein, indem
internationaler Rrchtsorganisationen foc
aber die feindlichen Regierungen einen
zurückweisen und Deutschland und seine
mit Eroberung und Vergewaltigung b
deutsche Volk entschlossen, unerschütterlich
in der Verteidigung seines und seiner
Rechtes auf Leben und auf Entwicklung.
Volk weiß , daß es in seiner Einigkeit
lich ist.

— Die Vorsitzenden der Landtagsfrcck
Zentrums , der Konservativen und der Frei!,:
sind übereingekommen , von der Anregun '
daß mit Rücksicht auf die durch den Erle'
neu geschaffene Lage der Landtag zu einer S
einberufen werde. Sie sind der Meinur
Regierung im Landtage noch keine Vorlag
neue Wahlrecht einbringen könne.

— Nach der „Vossischen Zeitung"
parlamentarischen Kreisen, daß die Regierung
tag am Samstag nach der Bewilligung des
bis zum Oktober vertagen will . Inzwischen
Herr v. Bethmann Hsllweg die sogenannte 7
sierung durchzuführen ; das heißt , einzelne
in die Regierung zu berufen . Wie das
würden die Fraktionen diese Maßnahme
Parlamentarisierung anerkennen und sich vo.
des Handelns Vorbehalten . Es sei höchst fr
unter solchen Umständen Herr v Bethma .^
Parlamentarier als Minister gewinnen könne.
„Deutsche Tageszeitung ", die sich gegen eine Par'
sierung des Reiches wendet , schreibt u . a. :
stehen nicht nur die kaiserlichen Rechte, sondern
auch die Rechts der deutschen̂ Bundesstaaten
gegenwärtigen Krise auf dem Spiel und wir
hoffen, daß die Bundesregierungen , die die große
jetzt erkannt zu haben scheinen, unverzüglich
um den Grundcharakter des Reiches gegen d
gelüste parlamentarischer Condottieri zu schütz
sichern. — Die Berliner „Morgenpost " schreibt zu
krise: Wir würden Bethmann Hollweg mit dem
fallen sehen, aber sein Schicksal wiegt nicht ein
von dem, was das Schicksal der Nation ^
wenn es sein muß , so werden wir unter ander
dem Ziele zustreben , das es um unserer V
zu erreichen gilt . — Im „Berliner Tagcbla
in einem „Der Kampf gegen den Reichskanrl
schriebenen Artikel T . N. u . a . : Wenn Herr v.
Hollweg , wie »orauszusehen ist, vor einer durch
Tat im Reiche, vor einer nicht nur scheinbaren Pa
sierung zurückschreckt, wenn er auf Seiten
Notwendigkeiten auszuweichen versucht, dann
nicht als der Mann gelten müssen, der seinen T
enthusiasmus verbirgt . Dann würde er ni
weil er die Zeichen der Zeit zu gut begriffen hat
weil er sie, obwohl er schon von ihnen gespr
nicht begreift.

— Reichstags - und LandtagSabgeordneter
rat Dr . Karl Trimborn , Generalreferent in der
Zivilverwaltung für Belgien , ist mit dem 4.
aus seinem Amt in Belgien aus geschieden,
wieder ganz seinen parlamentarischen Arbeit
Heimat zu widmen . Geheimrat Trimborn g
Zivilverwaltung in Belgien seit deren Errich
zuerst kurze Zeit als Zivilkommissar in Vervie
seitdem im November 1914 die belgischen -
eiwas an ihrer Freunüjchaft gelegen ist, soJeien
gegenüber sehr vorsichtig und sehr behutsam. t
keine Abenteurerinnen , ich bitte Sie , das nicht

Heinz machte ihr im Sitzen eine ehrerbietige Ver
„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit, gnädi

teste, aber ich versichere Sie , daß ich mit kein
geheimsten Gedanken Ihnen oder Fräulein von
unrecht getan habe. Ich habe, nachdem ich mir
eine bedauerliche Uebereilung zuschulden kommen
korrekt wie möglich zu verfahren gesucht. Ich I
annehmen , daß Ihnen das Zerwürfnis bekamst
zwischen Fräulein von Wehringen und ihrem
dem Herrn Oberstleutnant Arnstorf - "

Die Komtesse unterbrach ihn. 1
„Ich weiß, ich weiß," sagte sie rasch. „Aber

das —
„Ich habe es trotzdem für meine Pflicht geh

nächst den Herrn Oberstleutnant , der mich zu mein
seiner Freundschaft gewürdigt hat , um die
Tochter zu bitten.

Ich will Ihnen die Antwort nicht verschwel
mir gegeben hat . Er erklärte mir, daß er sein
gern und freudig Haus öffnen wird, wenn
meine Frau besuc A will. Ich liebe Fräulein -
ich vordem keine Frau geliebt habe. Und ich
für den glücklichsten Menschen schätzen, wenn sie
die Meine zu werden."

Die Komtesse streckte ihm ihre Rechte entge
an seine Lippen führte.

(Fortsetzung folgt .)

Dauernde Spioneugef
Meidet öffentliche Gespräche über

«nd wirtschaftliche Dingei!



eber ausgenommen hatten , als Leiter
für Künste und Wissenschaften , zu

e Unterrichtswesen gehört . Was unter
ms auf diesem , in Belgien von j -her

,n Gebiet geleistet worden ist , gehört zum
M überhaupt deutsche Hand in Belgien

Sotata.
Weilburg,  14 . Juli

1 einem schweren Unglück wurde gestern abend
M am hiesigen Güterbahnhof angestellten
Mocjucht - Ihr siebzehnjähriger , ebenfalls

lätiuer Sohn wollte die Lampen der Strecke
Station Weilburg entzünden . Hierbei muß

Schienen gestolpert sein in dem Augenblick
"uq 124 , der 7 .09 in Weilburg ist . heran-

Auster überfuhr . Der Kopf wurde dem
abgefahren , wodurch der Tod auf der Stelle

e armen Eltern haben ihren anderen Sohn
M Felde der Ehre geopfert.
Vaterland gestorben:  Grenadier

l e r suS Weilburg,  beim 3 . Garde -Reg.
Gefreiter Jakob Simon aus Villmar.
Andenken!

für das Publikum sehr angenehme Neuerung
»enbohndiretion cingeführt . Der D -Zug
en —(Weilburg Abfahrt 7 .09 Uhr abends)

Trier— Charleville ist von Berlin bis Trier
g Charleville — Trier —Koblenz —(Weiiburg

.53 Uhr mittags )— Gießen —Berlin ganz , die
als Urlauberzüge fuhren , sind jetzt für Zivil-
rkehr freigegeben , allerdings nur soweit Platz
e frei ist.
die Durchführung der Regelung des Ber-

-.Gemüse und Obst ist in Weilburg
lstelle für den O b e r l a h n k r e i s errichtet

■fern Leiter derselben iß mit Zustimmung der
•Be für Gemüse und Obst Kreisbaumeister Pütger
worden.
:i Verein deutscher Zündholzfabrikanten hatte
"icht aus die neuerdings eingetretenen Preis-
M für  Chemikalien sowie die gestiegenen Selbst¬

kim Preiserhöhung für Zündhölzer beantragt.
"" Lregierung hat diesem Anträge aber nicht statt-

Aus der Deutschen Turnerschaft . In den ersten
August wird , wie bereits kurz gemeldet , in

' eine große Tagung der Deutschen Turnerschaft
,7 Am 2. August tagt der Ausschuß  der
Turnerschaft . Darin werden die Jahres - und
sowie die Kassen - und Einzelberichte erstattet,
t des Turnausschusses wird dessen Vorsitzen-
t Schmuck -Darmstadl , erstatten . Sehr wichtig

age der Neuorganisation der Deutschen Turner-
ner die der militärischen Vorbildung der Jugend

Abmachungen mit dem Kriegsmtnisterium . —
' " Je über die Verhandlungen mit verschiedenen

s so mit dem Deutschen Fuhballbund , dem
Reichsausschuß für Leibesübungen und der
Sportbehörde für Athletik , stehen auf der
.mg , ebenso ein solcher über die Stellung der
Turnerschaft zu den deutschen Turnvereinen

nde. Von sehr großer Wichtigkeit ist ein An-
Verbandes wirtschaftlicher Vereinigungen der

chädigten für das Deutsche Reich , der dahin
die Deutsche Turnerschaft die Äesundheits-

M Kriegsbeschädigten übernehmen » olle . — Die
mlung der Kreisturnwarte wird über die Turn-
Fusammensetzung des TurnauSschusseS , diekünf-
' ltung der Wettkämpfe im Wehlturnen , das
Js der Deutschen Turnerschaft zu anderen Ver-
(Fußbaklbund usw .), die Anlage von Turn - u.
'en , das Frauenturnen , die künftige Gestaltung

«rnbetriebeS , usw ., » erhandeln . Am 4 . August
Vertretertag der Deutschen Turnerschaftzusammen.

der die Launen der Dienen
beim Schwärmen.

(Nachdruck verboten .)
"er Hochflut der Schwarmzeit find die Bienen

Unberechenbar . Immer wieder schlagen sie uns
Mppchsn. Wir müssen eben auf alles gefaßt fein,

fy Mißmutig zu werden . Welche Borkehrungen find
°"en wanderlustige Schwärme zu ergreifen , und wie

um zweckmäßigsten einzuschlagen , zu fassen?
bauen ist auch hier besser als nachfehen . Wer

uw den Bienenstand niedriges Zwergobft oder
^Itraucher anpflanzt , wird die Freuds erleben , daß
7* »er Mehrzahl * der Fälle die Schwärme dorr

und auch leicht zu fassen sind . Die An-
, "8 Don  ein paar jungen Birken würden wir

Mpsehlen, weil der Duft der Birkenbiätter den
senden Bienen augenscheinlich sehr sympathisch
^ hochgehende Schwärme ist die Schwarm-

'Miner bereit zu halten . Soll sie ihren
erreichen, darf der Strahl den Bienen nicht

ä*", sondern muß ihnen entgegenwirken . Am besten
, efer künstliche Regen , wenn die feinen Strahlen

" auf die Schwarmbienen fallen . Auch durch das
st Lang feinem Sand find schon gute Resultate

worden . Schwärme mit altem Mütterlein legen
yf  aus dem Erdboden an. Da stürzen wir den

" darüber und lassen die Gesellschaft einziehen.
'EUr im Korbe eine Wabe mit Brut anbringen

dann geht dieArbeit riesig leicht und schnell von-
^chwärme , die sich längs eines Baumstammeso urme ' 0le  uG längs eines » auruiuimmea

anlegen , müssen mittels einer langen
”-n bei  Anwendung von wenig Rauch in den unter¬

st Korb gefegt werden . Auch das Schöpfen
^Nes grasten Löffels kann in Anwendung kommen,

—̂ legende Schwärme benützen wir den Schwarm-
eJ' der mittels einer Schnur zusammengeklappt

4tr £? n’ wenn der Schwarm durch kräftiges
^11  Sack geworfen ist . Wo sich ein Schwarm

^ecke verliert , da bahnen wir uns durch vorlick»

Die vorläufige Tagesordnung erstreckt sich auf : 1. Neu¬
organisation der Deutschen Turnerschaft , 2 die militä¬
risch« Vorbildung der Jugend . 3 . Bericht des Turnaus¬
schusses . — Außer diesen , den Beratungen gewidmeten
Sitzungen haben die Mainzer Turnvereine einen Bier¬
abend und eine Rheinfahrt und Huldigung am Nieder¬
wald -Denkmal vorgesehen . Die Hundertjahrfeier des
Mainzer Turnvereins von 1817 wird am Samstag,
den 4 . August , im Mainzer Stadttheater abgehalten.
Eine Besichtigung der Kellereien der Großherzoglichen
Domäne ist als Abschluß der Tagung in Aussicht ge-
nommen . t

)( Wiederholt sind auch in der Presse Klagen darüber
laut geworden , daß die Ordnung in den Zügen , nament¬
lich in den v -Zügen zu wünschen übrig lasse. Wenn
auch nicht zu verkennen ist , daß die tatsächlich vorhan¬
denen Mißktände zum Teil in der durch die Zeitver¬
hältnisse nötig gewordenen Einschränkung der Züge zu
suchen sind , so muß doch immer wieder daraus hinge¬
wiesen werden , daß sie zum großen Teil auf das Ver¬
halten gewisser Reis nder selbst zurückzuführen sind , die
glauben , sich über alle Bestimmungen hinwegsetzen zu
dürfen , eigenmächtig und ohne Not in Abteilen höherer
Klasse Platz nehmen , nnberechtigt Plätze zu belegen , um
sich bequemeres Sitzen zu sichern , in Nichtraucherabteilen
rauchen usf . Die Zugmannschaften und Zugrevisoren
deren Zahl zu diesem Zweck vermehrt worden ist,- sind
neuerdings angewieseü worden , die Züge verschärfter zu
überwachen und gegen Verstöße der bezeichneten Art un-
nachsichtlich einzusckreiten.

[] Umtauschzwang bei Eiern . Schlechte Eier müssen
von den Verkaufsstellen gegen gute umgetauscht werden.
Die Rückgabe des gezahlten Preises genügt nicht . So
entschied das Kriegsernäsrungsamt.

vp . Hleformatiolksdankfpende . Das 400-Jahr -Jubi-
läum der Reformation erinnert in eindringlicher Weise
an Martin Luther , der als geistiger Begründer des
heutigen Pressewesens gelten darf . Er hat durch das
gedruckte Wort mächtig in seiner Zeit gewirkt . Sein
Erbe wollen die in allen Teilen Deutschlands bestehenden
Evangelischen Preßverbände fortführen . Zur durchgrei¬
fenden Erfüllung ihrer alten und neuen Aufgaben be¬
dürfen sie großer Mittel . Die staatliche Genehmigung
zur Sammlung von Spenden als R e f o r m a t i o n 8 -
dank  zum Schutz und Erhaltung der sittlich religiösen
Werte im öffentlichen Volksleben der Heimst durch das
gedruckte Wort ist bereits erteilt . ' Das königliche Kon¬
sistorium zu Wiesbaden hat außerdem für den 10 . n.
Trin ., den 12 . VIII ., die Erhebung einer Kirchenkollekte
ausgeschrieben , deren Ertrag der Reformationsspende zu¬
gute kommt . _ -_

* Oberursel,  12 . Juli . Auf seinem hiesigen
Kartoffelstück überraschte der Besitzer in später Nacht¬
stunde zwei Frauen aus Bommersheim , die bereits
viele Kartoffelbüsche auszeriffen hatten . Es kam zu
einem regelrechten Kampf , in dessen Verlauf die Frauen
unter Zurücklassung ihrer Beute das Feld räumen
mußten . Wie hart es aber bei dem Ringen zugegangen
war , bewies am nächsten Morgen die Besichtigung des
Schlachtgebiets . Man fand hier nämlich u . a . Kleider-
fetzen , einen Rosenkranz , einen Schlappen und als be¬
sondere Trophäe ein künstliches Frauengebiß . Eine der
Diebinnen besitzt übrigens neben dem geplünderten Acker
selbst ein größeres Stück Land mit guten Frühkartoffeln.

* Biedenkopf,  12 . Juli . Der Landrat des
hiesigen Kreises verwahrt sich in einer längeren Erklärung
gegen das Gerücht , daß er als Hühnerbesitzer keine Eier
abliefere , auch dagegen , daß er für seinen Haushalt mehr
Fleisch wie andere Leute erhalte . Gegen die Verbreiter
aller dieser Gerüchte werde gerichtlich vorgegangen werden.

' Kaiserslautern,  12 . Juli . Bei einem Fabrik¬
brande bei den Zschocke-Werken A .-G , Kaiserslautern,
wurde auf dem Werk II dcks Magazin ein Raub der
Flammen . Der Betrieb ist dadurch nicht gestört und

llges Ausschneiden den Weg zu ihm . Wenn es nicht mög¬
lich ist, den Schwarm in den Korb zu schütteln , errichten
wir für den Fangkorb ein Gestell über der Schwanntraube
und lassen die Bienen hineinspazieren . Gar nicht so selten
sind die Fälle , in welchen sich ein Schwarm in einem
hohlen Baum oder einem Mauerloch einnistet . In solchen
Fällen wird der genaue Sitz des Schwarmes ermittelt , an
die Oeffnung ein luftiger Sack befestigt und dann durch
andauerndes Trommeln an die Stelle , wo der Schwarm
sitzt, dieser zum Auszuge veranlaßt . Einen Baum wegen
eines Schwarmes zu fällen , wäre zwecklos , weil dieser
doch während der Arbeit auszieheu , beim Fall des
Stammes aber sicher Schaden leiden würde.
_ Weigert , Kreisbiencnmeister.

Kleintierzucht.
Deutsche Riesenjchecken.

(Nachdruck verboten.)
Diese Kaninchenart zählt mit zu den größten Rassen.

Aber gerade wegen ihrer etwas weniger großen Länge
und eines etwas geringeren Gewichtes als die belgischen
Riesen scheinen uns die Niesenschecken mehr Nutzwert zu
haben als jene . Sie erreichen eine Länge bis 70 Zenti»
Nieter und ein Gewicht von 13 Pfund . Das Fell ist zwei¬
farbig . Der Grund soll rein weiß sein . Die Zeichnung
wird sehr intensiv und reinfarbig verlangt . Die Zeich¬
nungsfarbe ist gleichgültig , alle Farben sind zulässig . Die
Anordnung der Farben ist folgende : Der Aalstrich auf
dem Rücken soll niöglichst von ; Nacken bis zum Schwänze
gehen ; mindestens 20 Zsutimeter Länge werden aber
verlangt ; er darf weder -zu schmal noch breit sein.
Die sogenannte Seitenzeichnung besteht aus einzelnen
Flecken , die unter sich und mit dem Aalstrich
nicht Zusammenhängen sollen . Die Ohren sollen
ganz , von der Wurzel ab , ohne Weiß sein . Die Augen¬
zirkel und Augeuringe sollen das Auge gleichmäßig breit
umschließen und selbst geschlossen sei » . Ferner ist noch zu
nennen der sogenannte Schmetterling , d. i. die farbige
Schnauze , und die Augenslecken neben den Augenringen.
Wenn der Aolstricki durchbrochen ist und die Seilenflecken

wird morgen in vollen Umfang wieder ausgenommen.
Die bestehenden Aufträge können durch das noch vor-
handene Material ohne weiteres erledigt werden.

* Posen,  12 . Juli . Vor der Posener Strafkammer
fand ein umfangreicher Prozeß gegen den Getreidegroß¬
händler Roman Filisiewicz statt . 80 Zeugen waren vor-
geladen . Filisiewicz , der früher bei der Reichsgersten¬
gesellschaft als Kommissionär tätig gewesen ist , wird be¬
schuldigt , beschlagnahmte Gerste unter Überschreitung der
Höchstpreise erworben und mit außerordentlichem Gewinn
verkauft zu haben . Rach der Anklage soll er sich in 152
Fällen solcher Gersteschiebungen schuldig gemacht haben.
Wegen gleicher Vergehen sind Kaufmann Rowicki und
Mühlenbesitzer Piotrowski angeklagt . Der Staatsanwalt
beantragte gegen Filisiewicz 2 Jahre Gefängnis und
688 400 Mark Geldstrafe sowie 6 Jahre Ehrverlust , gegen
Rowicki 8 Monate , 24000 Mark , gegen Piotrowski
1 Jahr und 31000 Mark Geldstrafe . Das Urteil lautete
gegen Filisiewicz auf 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis
sowie auf 155,498 Mark Geldstrafe . Gegen Stellung
einer Kaution von 100000 Mark wird die Haft aufge¬
hoben . Rowicki erhielt 6 Monate und 1 Woche Ge-
sängnis und 13,690 Mark Geldstrafe . Mühlenbesitzer
Piotowßki erhielt 5 Monate Gefängnis und 13490 Mk.
Geldstrafe.

Sonrrtagsge - ankr « (15 . Juli 1917 .)
Daß keine Liebe dir heiliger sei als die Liebe des

Vaterlandes und keine Freude dir süßer sei als die
Freude der Freiheit . Arndt.

O
* *

Freiheit ist Selbständigkeit innerhalb des Ganzen,
nicht gegen das Ganze . Eucken.

»

Wo rechte Freiheit ist , da ist auch rechte Zucht.
O« *

Freiheit ist Selbstbestimmung des vernünftigen We¬
sens , ist das Vermögen sich der Herrschaft der Natur zu
entwinden und sich selbst Gesetz? zu geben.

Kant.

Allnlel.
Wie ei « SLwanheimer einem Hemüsedieß ins ge¬

wisse« redet vas zeigt in ergötzlicher Deutlichkeit fol¬
gendes Inserat im dortigen Lokalblatt : „Spitzbub ! Der
Du mir meine schönen Krautköpfe , meine Dickwürz , gelbe
Rüben , Erbsen usw . gestohlen und , was Du nicht ge.
flohen , herausgeriffrn und ruiniert hast , Du sollst die
Kr — Kränke meinst Du ? Das könnte Dir so passtn!
Rein , die Krätze kriegen und an jedem Finger „a Poch " ,
daß Du Dich nicht kratzen könnt ' st. Wenn Du nur „ge¬
klaut " hättest , dann wäre Dir vergeben worden , ja ge¬
schenkt hält ' ich Dir 's ; wenn Du zu mir gekommen
wärest , denn die Zeit ist schwer und die Rot ist groß
und Felddiebstähle sind an der Tagesordnung . Fangen
kann Euch Räuber unsere Feldpolizei leider nicht alle,
auch nicht , wenn sie noch mehr Arme wie ein Polyp
hätte , denn sie ist meistens nicht da , wo Ihr Füchse seid.
Wie gesagt , die Rot ist groß , aber — Du Nashorn , Du
Nilroß und Pavian mußt Du mir denn zum Überfluß
auch noch das übrige Gelände mit Deinen zwei linken
Füßen , mit Deinen Riesenflossen Nr . 56 »om Goethe-
denkmai zertrampeln und die Pflanzen vernichten , wie
ein Vandale ? Merk Dir eins , Erzlumpes : Das Grundstück
ist von jetzt ab Tag und Nacht bewacht . An geeigneter
Stelle liegt ein solider schäleichener Knüppel . Sollte
Dich die Lust wieder anwandeln , eine Gastrolle Tjet mir
zu geben , so möcht ' ich Dich mal in aller Zärtlichkeit
mit dem Ding ein „bisst kitzele Du 473mal Du Unflat !"
Dir und Deinesgleichen müßte man beibringen , daß eine
Menge Schweiß — , ja Blutstropfen daran hängen , bis
man seine mühsame Arbeit von Erfolg gekrönt sieht.
Bei solchen Subjekten hilft nur eins : eine ausgiebige
Tracht — Prügel ! Alss komm ' bald zu . . . r . . .

leicht zusommeuyanuen , (v uut »a - als leiujier regier;
das ist auch der Fall , wenn einer der Augenflecken fehlt
oder mit dem Augenringe zusammenhängt . Schwere
Fehler sind : Weiß in den Ohren,,schlechte Seitenzeichnung,
schlechter Schmetterling usw . Es sei hier benierkt , daß
die Farbe der Schnauze und der Ohren den Fellwert in
keiner Weise ungünstig beeinflussen , auck dann nicht,
wenn der Fellwert auf die Zeichnung des Felles begründet
sein sollte . Ä

Die Zucht dieser Rasse ist interessant . Der Züchter
muß aber über gr ^ße Stallungen verfügen und gut
füttern , wie bei allen Riesen » Die Schecken liefern dann
recht viel Fleisch , uud ihre F ?lle sind auch ungefärbt zu
Pelzsachen zu verarbeiten . Das Haar ist nicht so kurz wie
bei anderen Rassen , was aber als Borzug gelten kann.

Gartenbau.
Abgeernlete Gartenbeeke.

(Nachdruck verboten.)
Alle abgeernteten Beete müssen sofort nach dem Der-

brauch der Pflanzen abgeräumt und umgegraben wer¬
den . Es steht nicht nur schlecht aus , wenn Bohnen-
und Schotenranken , Salat - und Krautstrünke umherliegen
und wenn das Unkraut emporschießt , sondern Ungeziefer
aller Art findet auch Unterschlupf und legt seine Eier an
die im Boden verbliebenen Strünke , während derünkraut-
same auf die anliegende » Beete fliegt . Der Boden wird
in der Hitze des Sommers hart wie eine Tenne , macht
beim Graben im Herbst doppelt Arbeit und verliert seine
Gare . Leer gewordene Erbsenbeete können dagegen aus¬
genutzt werden zur Anzucht von Herbstrüben . Sie werden
beim Graben gejaucht , und der Same wird vor dem Aus-
säen einige Tage gewässert und zur Saat mit feinem Sand
vermischt . Auf andere abgetragene Beete kann man außer
Salat auch noch späte Oberrüben , Winterrettiche und vor
allem alle breitblätterigen Spinatsorten mit stachellosen
Samen säen . Am besten gibt man dem Boden vorher
noch eine Düngung von Superphosphat und Ammoniak
und später eine Kopfdüngung von Chilisalpeter.



Lette MM «.
Berlin . 13. Juli , abends . (W T . B . Amtlich .)

Der lebhafte Feuerkampf in der West-Champagne dauert
an . Im Osten hat die Feuertätigkeit zwischen Zlota
Lipa und Narajowka zugenommen . Südlich desDnjestr
ist die Lage bei kleinen Gefechten südlich von Kalusz
unverändert.

Berlin.  14 . Juli . (W . B . Amtlich ) Im englischen
Kanal und in der Nordsee wurden durch die Tätigkeit
unserer U-Boote wiederum 6 Dampfer , 2 Segler . 7
Fischersahrzeuge versenkt; darunter befanden sich der
englische Dampfer „Selway Prince ", der englische Motor¬
schöner „Ariel " mit Paraffin . Naphta und Kohlen , der
bewaffnete französische Dampfer „Margarite ", ein durch
Flieger und Bewachungsfahrzeuge gesicherter bewaffneter
Dampfer von mindestens 6000 T ., ein mittelgroßer
Dampfer mit Papier . Papiermaffe , Gruben - und ge-
schnittenem Holz, der aus dem Geleitzug herausgefchoffen
wurde , ein Dampfer der die Nummer 54 an der Bord¬
wand führte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin.  14 . Juli . (W . B . Amtlich .) Unsere See¬

flugzeuge haben am 12. Juli abends in den Hoofden
(südliche Nordsee) den holländischen Segler „Agida ",
mit Bannware nach Le Havre bestimmt , als Prise ein¬
gebracht. Das Fahrzeug wurde später von unseren
Torpedobooten nach Zeebrügge eingeholt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  14 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) In

Flandern zeigt sich der Gegner infolge des erfolgreichen
Vorstoßes am 10. Juli beunruhigt . In den frühen
Morgenstunden des 12. Juli stießen englische Abtei-
lungen östlich Nieuport vor ; sie wurden unter blutigen
Verlusten abgewiesen . Mehrere Gefangene und einige
Maschinengewehre blieben in unserer Hand . Ebenso
brachten wir bei einem Patrouillengefecht westlich Wounen
Gefangene ein. Weitere feindliche Erkundungsabteilungen
die nach kurzem Feuerüberfall in der Gegend von Wyt-
schaete vorzugehen versuchten, wurden mühelos abae-
wiesen. Auch in der Nacht vom 12. zum 13. erfolgten
mehrfach feindliche Bombenabwürfe hinter unserer Front
in Flandern , konnten jedoch keinen Schaden anrichten.

- — An der Arrasfront verwendete der Gegner ergebnis¬
los eine große Anzahl von Granaten ' gegen ' unsere
Batterien im Abschnitt von Souchez und Ärras . Wir
beschoffen mit erkennbarem Erfolg die Bahnhöfe von
Noeux-les-Mines und Arras . Feindliche Patrouillen¬
vorstöße westlich H u l u ch, östlich Monchy und
südlich Queant scheiterten  in unserer Abwehr.
— An der AiSncfront nahm der Gegner in den frühen
Morgenstunden des 13. Juli unsere Stellungen südlich
Filain zweimal kurz hintereinander unter starkes Feuer.
Ein Jnfanterieangriff erfolgte nicht. Unsere Flieger
bombardierten in der Nacht vom 12. zum 13. Baracken¬
lager und Ortschaften gegenüber unserer Front und griffen
Straßen , Scheinwerfer und feuernde Batterien aus ge¬
ringer Höhe mit Maschinengewehren an . Dem gesteigerten
feindlichen Artilleriefeuer in der West-Champagne von
Cornillet bis östlich des Pöhlbergs ist bisher ein feind¬
licher Angriff nicht gefolgt . Auch an diesem Frontabschnitt
waren unsere Flieger in der Nacht vom 12. zum 13.
tätig . »- An der russischen Front fühlte der Gegner nur
mit kleineren Abteilungen in der Gegend von Kalusz
vor . Am Abend versuchte er an dieser Stelle verschiedene
Vorstöße , die indessen glatt abgewiesen wurden . In der
Gegend Kraena —Potranca sich zeigende feindliche In¬
fanterie und Kavallerie rief vorübergehend die Steigerung
des Artilleriefeuers hervor . An der Lomnica herrschte
bis Temorowce Ruhe . Östlich von Temorowce versuchten
die Russen bei Bludniki einen Teilangriff zu unternehmen,
der im Feuer auf mittlere Entfernung liegen blieb . Im
Gebirge herrschte nur beiderseits des Tatarenpasses zeit-
weillg etwas lebhafte Artill r̂ietätigk -it . Am Abend des
12. Juli wurden wiederholte durch Artilleriefever unter,
stützte Vorstöße starker feindlicher Patrouillen gegen
Taupiszyrka durch Feuer abgewiesen . — An der rumäni-
schen Front frischte das Artilleriefeuer im Abschnitt
Braila —Rimnic -Mündung und nördlich Focsani etwas
auf . Unsere Artillerie zersprengte feindliche Arbeiter-
qruppen bei Kotul -Lung und am Sereth -Knie. Unsere
Patrouillen brachten am Sereth -Knie Gefangene ein.

Berlin.  14 . Juli , (zf.) Die interfraktionellen Be-
sprechungen sind gestern fortgesetzt worden und , soviel
man hört , ist nach wie vor nicht daran zu zweifeln, daß
die Kriegszielresolution . die zwischen den Mehrheits-
Parteien vereinbart worden ist, zur Abstimmung gestellt
wird . Neben dieser Mehrheitsresolutivn soll nun auch
von nationaHiberaler Seite aus — Professor van Calker
wird als Urheber- genannt — für eine neue Resolution
Stimmung gemacht werden , die mehr den Tendenzen
des rechtsstehenden Teiles der Nationalliberalen entspricht.
Professor van Calker soll für seine Resolution auch einige
Zentrumsabgeordnete gewonnen haben . (F . Z .)

® *Ln ' (üb .) Angesichts der ungeklärten
politischen Lage kamen die Parteiführer im Seniorenkonvent
dahin überein , dem Präsidenten es zu überlassen, zu
welchem Zeitpunkt er die nächste Plenarsitzung des
Reichstags anberaumen will . Es wurde der Wunsch
ausgesprochen , daß keinesfalls vor Donnerstag nächster
Woche eine Plenarsitzung stattfinden soll. Wann der
Hauptausschuß wieder zusammentreten wird , ist in der
Schwebe gelassen worden und hängt davon ob. welchen
Verlauf die Verständigung über die Kriegszielresolutionen
nehmen wird . — Hindenburg und Ludendorff sind auf
Befehl des Kaisers in Berlin eingetroffen , um ebenfalls
mit den Führern der Parteien über die KriesSuel-
?esolutionen Rücksprache zu nehmen . 8 6

Berlin,  14 . Juli , (zb.) In politischen Kreisen
besteht kein Zweifel , daß duoch die Berufung Hindenburgs
und Ludendorffs nach Berlin die Krisis unmittelbar vor
ihrer Entscheidung stehl. Es finden seit ihrem Eintreffen
Verhandlungen mit der Reichsregierung und mit führenden
Abgeordneten der Reichstagsfraktionen statt . Der Stand-
punkt beider Generäle in der Kriegszielfrage , die jetzt
den Mittelpunkt der Krisis bildet , ist in der Hauptsache
bekannt und dürfte mit dem, was die Mehrheitsparteien
des Reichstages bisher untereinander vereinbart haben,
nicht überein stimmen.  Es wird allgemein an-
genommen , daß auch über den Rücktritt oder das Ver¬
bleiben des Kanzlers in seinem Amte die Entscheidung
bald fällt , und damit hängt zusammen , daß die Gegner
des Kanzlers in der Presse jetzt seine Stellung als un¬
haltbar bezeichnen.

Berlin,  14 . Juli . (T . U.) Nach den heutigen
Morgenblättern scheint nunmehr doch festzustehen, daß
der Kanzler sein Demissionsgesuch eingereicht und dieses
bereits angenommen ist. Offiziell wird sein Rücktritt
jedoch angekündigt werden , wenn der Nachfolger gefunden
und ermannt sein wird . Wer nun der Nachfolger von
Bethmann sein wird , scheint noch ganz unbestimmt zu
sein. Überall in den Parteien sucht man auch nach dem
geigneten Mann . Der in Berlin weilende Freiherr von
Hertling fühlt sich zu leidend, um die schwere Bürde
auf sich zu nehmen und weicht allen Anerbietungen aus.
Die Namen des Ernährungskommissars Dr . Michaelis,
des .Grafen Rödern , des Grafen Bernstorff , des Haager
Gesandten Grafen Broekdvrff-Rantzau , des Dr . Sols und
zahlreiche andere tauchen teils für den Kanzlerposten,
teils für den Posten des Staassekretärs des Auswärtigen
Amtes auf , auch 2 Generale sollen auf der Kanditaten-
liste stehen. Dem „Lokal-Anzeiger " zufolge, wird der
Rücktritt des Herrn von Bethmann -Hollweg von einem
umfangreichen Wechsel in den leitenden Stellungen im
Reiche und in Preußen begleitet sein.

Wien,  14 . Juli . (W . T . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 13. Juli.

Hestkicher Kriegsschauplatz.
In Rumänien und bei der Heeresfront des General¬

obersten Erzherzog Joseph lebhafte feindliche Aufklärungs-
tätigkeit . In der Lomnica -Stellung wurden mehrere
russische Vorstöße abgewiesen . In Wolhynien lösten
unsere Erkundungsabteilungen stellenweise lebhaftes
Geplänkel aus.

Itakienischer und SüdöstkickerKriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabes.

MMtt WellekdieW.
Dienststelle Weilburg . (Landwirtschaftsschule.)

Wellerausstlüten für Sonntag , den 15. Juli.
Teils wolkig, teils heiter , stellenweise Gewitter , warm.

Verwende!
„ftreuz-Pfannlp

Marken
•u) Briofeit, Kartmi

| Verlust- -D Listen
Nr . 879 - 882 liegen auf.

Gefreiter Wiihelm Gath , geb. 24. 3. 85 zu Alten¬
kirchen, laut priv . Mitttil . in Gefangensch.

Gefreiter Jakob SiMon , geb. 14. 4. 77 zu Ernst.
Hausen, bisher vermißt . G f (bedeutet „Gerichtlich für
tot erklärt " .)

MM SttmMhoa kt StoMStBm.
Betreffend Beschlagnahme und Bestaudserheöung uud
Enteignung von Bierglasdeckeln «nd Bierkrugdeckel«

ans Zinn und freiwillige Ablieferung von andere«
Zinngegenständen.

Alle Brauerei - Gastwirtschafts .. und Schcnkbetriebe
tzr Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen.
Kaffeehauser. Konditoreien , sämtliche Handlungen . Laden-
und Jnstallatwnsgeschäfte . Fabriken und Privatpersonen,
welche genannte Gegenstände erzeugen oder verkaufen
und noch im Besitze der beschlagnahmten Gegenstände
aus Zmn sind , werden hierdurch aufgefordert , diese
Gegenstände am Montag den 16 . und Mittwoch den
l t % Mts -, nachmittags von 3 - 6 Uhr. im Schloß
Hofe lKnegsküche) abzuliefern.

Es werden vergütet:
0 J. ür « 1 Kilogramm der vorerwähnten Zinndeckel
8 Mark,

für Teller , Schöffeln . Schalen . Kumpen , Becher.
Kruge , Kannen , Humpen . Zinnrohre aus Bierdruck-
apparaten und Syphons für kohlensäurehaltige Ge¬
tränke , Müßgcfoße (Litermaße , Flüssigkeitsmaße ). Koch¬
geschirre, Aichengeräte , Wärmeflaschen , medizinische
Sprchen , Mensuren und Jnfundierbüchsen : 6 Mark
pro Kilogramm,

für andere Zinngegenstände , wie Eß - und Trink-
gerate , sowie Hähne , Klährre , Syphonverschraubunaen.
Lampen , Leuchter usrv.: 3 Mark pro Kilogramm *

für Soffd , Gabeln (Stiele allein ausgeschlossen) und
Altmaterial : 2 Mark pro Kilogramm.

Wer nach dem 18. d. Mts . noch im Besitz der be-
ichlagnahmten Gegenstände ist. setzt sich der Bestrafung
'U" Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark aus , sofern nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen Nicht höhere Strafen verwirkt sind

Weilburg,  den 11. Juli 1917.
Der Magistrat.

Metallannahmestelle.

Best. Aliliiiiiiim-
Die Annahme der angemeldeten

stände findet am Samstag , den 14 &
mittags 3 bis 6 Uhr, im Schloßhofe'( '
Auch werden die Gegenstände angenom
noch zurückbehalten und auch nicht an

Es wird nochmals darauf Hingei
der nach dem vorangegebenen Termin n
von Aluminiumgegenständen ist, zur An
werden muß.

Diese Vergehen werden mit Gefängnis
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000
sofern nicht nach den allgemeinen Straf
Strafen verwirkt sind.

Weilburg,  den 10. Juli 1917.
Der M agistrat . Metallanna'

Das Befahren des Schlotzgartens mit
ist verboten.

Kinder im Alter bis zu 6 Jahren dürfen -
garten nur in Begleitung Erwachsener betret

Hunde müssen ausnahmslos an der Lebwerden.
Weilburg.  den 19. Juni 1917.

Die Polizeiverws
Die Rechnungen über Leistungen und 8'

für die Stadt Weilburg im abgelaufenen
ersuchen wir bis s p ä t e st e n s zum 8« . 3 «n
zureichen.

Weilburg,  den 5. Juli 1917.
_ _ _ Der 1 | |

Zur Einmachzei
empfehle:

Geleegläser in prima Ware, alle Gr
Einkochgläser , zu allen Apparaten pa"
Gummiringe , tadelloses Glos , seit Jahren sehr

alle Größen,
Honiggläser , 1 und 2 Psd., mit ». ohne

Neuheit ! §aftklärer . Äußerst pra
Gewürze , Salicyl , Salicylpapier , Ko

Eingetroffen : ein großer Posten Spankö
Schmierseife , Seifenpulver , K.-A.

und sonstige Waschmittel.
Rucksäcke , alle Grüßen.

Thermos - und Thermofix - Flaschen
Warmhalten und auch zum Kühlhalten aller

l-Weil-UgerCoilsmlMs. K.

meterweise,

Zalhyl PelMMiltWitt-R
a 2 Bogen

wieder eingetroffen.

Kiichhnndluiig giigo Zipp er,G.i.

Kulmbacher Bi
eingetroffen .-

Nassauer Kof(ch. Kupp
Sonntag , den 15. Juli , nachmittags3

im „L o r d" eine

Versammlung
der Äreisnerfiaoös lir Sani)inert«»d8

der gderWkeeile;
statt . Hierzu werden die Mitglieder der dem
angeschlossenen Vereine und Vereinigungen
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Errichtung einer Krankenkasse für selbständige

werker und Gewerbetreibende.
2. Vermittelung von Arbeitsgelegenheit fürH

und Gewerbe.
3. Naffauische Kriegshilfskasse.
4. Beratungs - und Auskunftsstelle , eo. Wal

Geschäftsführers.
5. Mitteilungen und Anträge.

Der Vorsitzende des Kreisver

Gebildetes junges
Mädchen

i ur Beaufsichtigung von zwei
Kindern für mehrere Stunden
am Tage gesucht.

Mran Dir . Moritz.

Kltiiik(2 Zimmer-)
Wohnung

ür sofort zu mieten gesucht.
Zu erftag . in d. Exp . u . 1538.

E . Schäfer.

Suche G
Landwirtsch ., Gast!
Zins - od.Geschäfts
sionsvilla , industne
Geschäft od.dergl.fur
geeign., bei hoh.
Auszahl .; auch Bett
größ . Kapital . Gest
an K. von der Ar*
(Mark ). Agentt-

Rechnu ' »®**

H.
emp:

Zipper’s
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